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«Shadows», der stark auf Improvisation aufbauende Film des jungen

Amerikaners John Cassavetes, zeigt einmal mehr, wie ein
Hauptanliegen der «nouvelle vague», sich von den Regeln der
Routineproduktion und ihren «Qualitäts»-Vorstellungen zu lösen,
nicht nur in Frankreich gespürt wurde. (Siehe Besprechung in
dieser Nummer.)
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Akademisches Filmforum Bern, 18./19. November 1961

Die Unio Academica Catholica (Vereinigung katholischer Akademikerinnen
der Schweiz) und der Ehrenmitglieder-Verband des Schweizerischen
Studentenvereins hatten ein Wagnis auf sich genommen. Während es heute
leicht fällt, Leute aus der Schul- und Jugendarbeit für einen filmkulturellen
Anlaß (mit den damit verbundenen Zeit- und Geldopfern) zu gewinnen, fehlt
den meisten Akademikern noch jenes Minimum an Sachkontakt, das
Voraussetzung für das Interesse an solchen Bildungsgelegenheiten ist. Man hatte
für das Kolloquium in Bern mit 40 Teilnehmern gerechnet. Es meldeten sich
32. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß die Veranstaltung nicht
genügend bekanntgeworden ist.
Ein Wagnis war es auch, den deutschen Nachkriegsfilm zum Thema zu wählen, ist
doch sein schlechter Ruf selbst zu den Nicht-Kinogängern gedrungen. Abgesehen
von der geringen Anziehungskraft des Themas war zu fürchten, daß die Referate
und Diskussionen unergiebig sein könnten. Ein Irrtum — wie sich bald herausstellte.

Nachträglich wird wohl kein einziger Teilnehmer die Wahl dieses Themas
bedauert haben. Die Stimmung, die herrschte, kommt etwa in folgender Bemerkung

zum Ausdruck: «Ich hätte nicht gedacht, daß es für die Beurteilung der
Filmphänomene so wichtig ist, nicht nur Kunstwerke, sondern auch ganze Gattungen
von großenteils wenig wertvollen Filmen kennenzulernen.» In diesem Ausspruch
kann man bereits auch erkennen, daß das im Programm gegebene Versprechen,
die Studientagung wolle «Hilfe bieten dazu, wie man überhaupt Filme geistig
betrachtet, das heißt allgemein gültige Gesichtspunkte vermitteln zur Durchdringung
der Filmphänomene», eingelöst wurde.

Das erste Referat wurde gehalten von Herrn Stephan Grieger, Mitarbeiter
am Deutschen Institut für Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht in
München: Der deutsche Nachkriegsfilm — Abbild der Lebensverhältnisse?
Der Referent stellte vorgängig die Frage, ob der Film überhaupt Anspruch
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